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Klinische Studien haben bewiesen, dass extrakorporale Stoßwellenapplikation die 
Knochenheilung bei bestimmten Pseudarthrosetypen fördert. Die molekulare 
Ursache dafür ist jedoch unbekannt. Um diese Fragestellung anzugehen, isolierten 
wir aus Knochenfragmenten von Pseudarthrose-Patienten Osteoblasten, die kultiviert 
und anschließend durch den Nachweis typischer Zellmarker (Osteokalzin, hrAP, 
Cbfa-1, Alizarin-Rot)  charakterisiert  wurden. Die Zellen wurden mit definierten 
Energiedosen extakorporaler Stoßwellen behandelt und im Hinblick auf die 
Zellproliferation und Differenzierung untersucht. Wir konnten zeigen, dass eine 
mögliche Ursache des positiven Effekts der ESWA unter anderem die Induktion der 
Zellproliferation und –differenzierung ist. Außerdem konnten wir mit Hilfe eines High 
Density Microarray Assays nachweisen, dass spezifische Osteoblastenmarker, 
Wachstumsfaktoren und auch bisher nicht als knochenspezifische Gene definierte 
Gene nach der Stoßwellenapplikation vermehrt exprimiert werden.  
 
Im Rahmen dieser Untersuchungen wurden zwei Doktorarbeiten durchgeführt, die 
sich insbesondere mit den in Knochen unüblicherweise exprimierten Genen 
befassten. Die Expression dieser Gene wurde in unterschiedlichen Proben mit 
verschiedenen Methoden nachgewiesen und ihre Funktion im Knochen aufgrund 
veröffentlichter Untersuchungen auch in anderen Geweben postuliert.  
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